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1. Allgemeines:
Nach Abschluß der Anlagenmontage und vor der Inbetriebnahme neuer Anlagen werden die Behälter und Rohrleitungssysteme
inderRegel durchBeizengründlichgereinigt und durchgespült.Dadurch lösensich oftSchweißperlen, ZunderundandereVerun-
reinigungen, die von der Pumpe fernzuhalten sind. Aus Sicherheitsgründen ist daher der Einbau eines Feinsiebes in die Zulauf-
leitung erforderlich.Umeinen stets ausreichendenZulaufdruck für die Pumpe sicherzustellen,mußdie zulässigeVerschmutzung
des Siebes überwacht werden.

2. Ausführung:
Vorwiegend kommen Hutsiebe zur Anwendung, die für kleinere Nennweiten als Einfachkegel und bei größeren Nennweiten als
Doppelkegel ausgeführtwerden.AlsKegelwirdeinLochblechverwendet, dasmit einemDrahtgewebe (feinoder grob)überzogen
ist.

Feinsieb: Drahtgewebe nach ISO 4783 - 0,5 x 0,25 (Maschenweite x Draht- )
Grobsieb: Drahtgewebe nach ISO 4783 - 1,25 x 0,4 (Maschenweite x Draht- )

Die freie Siebfläche der Hutsiebemußmindestens dem3fachen Querschnitt der Rohrleitung entsprechen, damit nicht durch ein-
geschwemmteFremdkörper zu großeWiderständeentstehen.Die vonKSBunter der NormZN1364geliefertenHutsiebe erfüllen
dieseBedingung. AlsWerkstoff wird nichtrostender, austenitischer Chrom-Nickel-Stahl nachDIN17440 bzw.DIN 17441 verwen-
det.

3. Montage:
Das Hutsieb, dessen Einbaulage vertikal ist, soll möglichst nahe am Saugstutzen der Pumpe eingebaut werden. Vor und nach
dem Hutsieb sollte eine gerade Rohrstrecke von mindestens 2 x DN vorhanden sein.

Der Einbau in die Rohrleitung hat so zu erfolgen, daß die mit Drahtgewebe überzogene Oberfläche gegen den
Flüssigkeitsstromzeigt (vgl. Abb. unterPkt. 6). Bei falscherMontage löst sich dasDrahtgewebe vomLochblech und

kann in die Pumpe gelangen und zu schaden führen.

4. Überwachung:
Die zulässige Verschmutzung des Hutsiebes ist durch eine Differenzdruckmessung (Anschluß vor und nach dem Hutsieb) zu
überwachen. Bei automatischem Betrieb wird eine Siebüberwachung durch Differnzdruckmeßgeräte mit Kontaktgeber empfoh-
len. Falls imSiebgehäusebzw. in derRohrleitungnicht bereits eine entsprechendeAnschlußbohrungG1/2 vor demHutsiebange-
bracht ist,mußdiese angebrachtwerden.NachdemHutsieb kannder Anschlußan der saugseitigenDruckmeßbohrungerfolgen.
Der Differenzdruck des Hutsiebes sollte nicht mehr als 0,2 bar betragen, bei einer Strömungsgeschwindigkeit von 1 m/s.

5. Zulässige Verschmutzung des Hutsiebes:
Sofern nicht besonders ausgewiesen, darf dermax. zulässigeDifferenzdruck dieSicherheit imNPSH-Wert derAnlage nicht über-
schreiten.

6. Einbaubeispiel für Hutsieb nach ZN 1364:
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